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Jn CHRJESCTdo ſelig verſchieden,
Mitleidend ſtifften follen,

Jnnen-Benannte.
druckts Johann Chriſtian Hendel, Univerſitats-Buchdrucker
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W Jn Lhriſte ſoll nicht nur bey heitern Tagen
ſingen,

-enn keine trube Luft auf ſeinen Schei
telweht;S Ermußauchſolches thun, wenn gleich ein

Sturm entſteht,

Opfer bringen.
Sein Mund, o Stlige mor eine ſchone Ovelle,

Aus welcher GOttes Lob gleich ſüſſen Ractar floß:

Und wenn &it GOttes Hand auchbittern Tranck eingoß,
So blieb die Stimme dochgantz munter und gantz helle.
Die Gnade Chriſti wars und GOttes Vater Liebe,

Nach der Er ſeinen Sohn zum Mittler dargeſtellt,
Der die Verſohnung iſt fur die geſſammte Welt,

Die \&idh bey bittern Schmertz zum ſüſſen Singen triebe.

Und wie ſich hier Sein Mund in GOttes Lob ergoſſen;
So ſingt der frohe Geiſt nun aus der EngelChon
Ein Lied im hohern Chor fur ſeines GOttes Thron,

Sa &it der Himmel iſt durch Chriſtum aufgeſchloſſen.
Nun, Hochbetrubte, ſingt mit denen, die da droben,

Stimmt mit der Seliglnund allen Engeln ein!
Zenn welcher ewig will bey ſolchem Lobe ſeyn,

Ser muß in dieſer Zeit auch GOTT im Creutze loben.
Zur Verherrtichung der an der Hochſel. Frau Doctorin in geſun

den und krancken Tagen erkannten theuren Gnade, GOtt und
Coriſtum n lieben und zu loben und ſich ſein allein zu freuen

um zu getroſten, ſchrieb dieſes menige

Foh. Anaſtaſ. &renſinghouſen,
Paſt. Adjunct. Ulric.



osge kan der Tod dem bitter ſeyn,
Der Soriſti Zod und 8Sunden kennet?ſo Was beydniſche Vernunfft erſchrecklich nennet,

Darin geht er gantz ruhig ſchlafend ein
Des Todes Urtheil iſt entkrafftet und verſchwunden,
Wenn eine Geele den zum Richter hat gefunden,
Ser ihr Srloſer iſt und ſein vergoßnes Plut
Zur Zahlung fur ihr Leben
Sem, deſſen Zorn erregt, aus Kiebe dargegeben.
Dis gab auch, Slligſte, Fhhr ſterbend Muth,
Daß Kie die offnen Sunden kante,
Aus deren reinſtem Strohm Fhr gantzes Keben quillt.
So oft Sie ſich zu Jhrem Heyland wandte,
Ward Fie mit neuer Krafft und reichem Troſt erfullt.
Jn dieſem iſt Gie auch gantz freudig abgeſchieden,
Mit dieſem lebt Sie nun da, wo kein Leiden wohnt:
Fhr Weinen, welches Sie hienieden
Zur Erndte ausgeſtreut, wird dort recht wohl belohnt.

Aus ſchuldigſter Obſervanz gegen die hochſelige Frau

und zum Troſt der Hinterbliebenen ſetzte dieſes

M. Joh. Hieronymus Wiltgleb,
Paſtor in Glaucha.

8
G abi rLäßt lieber GOtt und Heil und ewges Leben fahren,

T

Als daß ſie ſich entſchlient ſich mit dem Kreutz zu paaren.
Sie aber Creutz gehabt; die deſſen. Laſt gedruckt

DJhhts halt die blinde Welt vom CKhriſtenthum ſo ab,Ko Als frommer Chriſten Creutz das ſcheutt ſie, wie da

Bezeugens frey, daß ſie darunter wohl erquickt;
Zu FeEſu hingebracht, der ſchuoden Welt entriſſen;
Und wie ſie es ſonſt mehr und hoch zu preiſen wiſſen.

Die Sklige ſteſt ſich hierin zum Beyſpiel dar,
Ser FeEſu CreutzesLaſt ein rechtes Luſt-Spiel war,

Daran



aran Sie immerdar Jhr glaubig Hertz ergotzte
Und ſich in Jhrem Creutz ſehr wohl begnadigt ſchatzte,

—D.—S8ie ſchwer auch Jhre Laſt, wie viel Jhr auch beſchieden;
Sie war darin mit SOtt von Hertzen wohl zu frieden:

GoOtt iſt ein guter GOtt, GOtt iſt ſehr gut und tren,
War ſtets Jhr Loſungs-Wort, Sie fiel ihm immer bey,

Und ubte ſich nur ſtets an ihn ſich anzuſchmiegen,
Und FEſu an der Bruſt und 8Wunden veſt zu liegen.

Jhr gantzer 8WWandel gieng den Ewigkriten zu,
Zu der gewunſchteſten geprieſnen ſergen Ruh.

Gie iſt nach Fhrem KWunſch ins Paradies gedrungen,
Nun hat Sie nach dem Kampf die Sieges-Kron errungen.

Chriſtian Martin Martini,
Diac. Glauch.

 Js Leben wiegt dus Grrutzeben gantzen Centnern zu;
S Daß wir darunter bald erliegen wurden,7 uUnd haufet eine Laſt oft mit ſo harten Burden,

Wenn nicht des Hochſten Haund uns kraftig. unterſtutzte:

Jedoch was wiſſen wir, wozu die ſanfte Ruh,
Wyjtn Ktquickung nute,
Wenn nicht zu erſt dak erutz uns unter ſich gebeugt,

und oft ein tieffes Ach gezeugt?
Sie trug, o Sclige, des Creutzes ſchwere Laſten
Auch hier in Jhren Theil auf begben Schultern fort:

ül

Allein Sie iſt zum Ziel und kann nun dort,
Wo nichts als Ruhe iſt uach ihter Lirbeit raſten,
Sie hat des Creutzes Laſt alſs befiegt, 1.

Daß ihre dreude nun dort viele Keutuer wiegt.

ü ee2— HIERO NYMUS Freyer,
J 8 5. Pæd. Reg. Inſp.

Rz Köm. Vi,



Röm. VI, 3 g.
IEEES

Hr Pilgrim, die ihr noch nach Zions-Hugeln reiſt,SJ
2 Kommt! ſchauet! was uns ietztder Sel gen Beyſpiel weiſ't, munb doch das BurgerRecht daſelhſt ſchon habt erlanget!

Die nun mit ihrem Krantz vor GOttes Throne pranget.
Kommt! ſucht den HimmelsWeg in Chriſti Tod und Grab,
Und ſterbt bey Zeit der Welt und ihren Luſten ab.

O wunderbahrer Weg, zum Leben durch den Tod!
Doch aber, ſerger Weg, der niemand hat verfuhret!

Geheimnuß voller Weg, den man nach mancher Moth,

Erſt in des Hertzens Grund, nicht im Grhirne ſpuhret!
Tritt nur oft unters Creutz in deinem Kannnerlein,
So wird dir dieſer Weg gar bald begreiflich ſehn.

Diß war der eſigen entflammter Glaubens-Muth,

Jn Chriſti Todes-Krafft ſich ſelig zu verſencken;
Drum ließ der neue Menſch ſich willig biß aufs Blut,

Auch ſelbſt dem Leibe nach, mit TodesSafften trancken.
Nun laſſet ihr der œob das vebrnecgren Gewint,
unb ihre Seele glautzt als Himmels-Büurgerin,

Swir aber ſind Burger und pilgrimm zugleich
Und wallen nach jenem verheiſſenen Meich.

22

Zohann Georg Voffmann,
Inſpator der teutſchen Schulen

Vincimus, noſtræ capimus vvna cauſſe
Subſidia; hæc Doqgino ſope vcaela placet.»9J—

Tu quoque per varias iactata, BLAq lubores;
Promtior ad ſuperas tenũi anſiela ones..

Quam dulce eſt, tandem victo diſerimine rerum

Dormire placida conditiene l.
mil-IO. HENRICYS GRISCHO.
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TVNKERVS celebris Pæonia in arte magiſter1 Si viſit ægrotos ſuos,
Corporis haud tantum medicinam porrigit ills

Lubens absque, præmio;
Sed quoque Divini præhet mediegtnina verbi,

Quod mentis eſt ſolatium
Si poſſem duplicern medicinätm tradere NOs PRO,

Qui funus effert CONIVGIS,
Id facerem: Verum Galeni neſcius artis,

Hæc verba tantum profero:
Defuncti in Domino tuti requieſcere poſſunt,

Hoe dieit ipſe Spiritus.HENRICVS ZOPF, lnſpect
enſarum Orphanotr.

Andem fit voti compos ſoror inclyta regis
1 Sponſe, veni, dicit, ſponſa parata tua eſt.

Differt adventurn ſponſus. Suſpiria corde
llla dolens imo rumpit uigeminat:

Sponſe veni; mea vita veni, mæ ſlve redemtain.
Jam ſatis eſt: vixi, paſſa uſqe ſatis.

Non Tibi, ſponſe, quidem præſcribo, ſed modo quæſo
Ut venias, fas jam forte venire Thi eſt.

Sic dolet, in medio ſe ſolaturque dolore
Velie ſyum platito ſubjiciendo DEI.

Fuſus iliè preees exaudit, mog venit, ægram
Eripit his terris aſſertt geque polo.

INSPECTORES VICARII
Sck. in Orphan. Lat.

 u..—4 ami

O folgtu, Selien den gn- gzerrnſchmid noz S

X æ4

Wie wirſtu da n vrahaen:
YVF,  vv TV

-ii

ül

naemach,
A.  u.Die Burde, ſo Dich hitt gebrſert ag errrenominel.

Erloſete des FErrn du bui geean koinnnen,  Ldei.o. ti
A 2

Und folgeſt uur dem Lamm mit Senenn ewig ich. Apot. &IV; 4. coll u2

Leonhard Lauber.
 v. Programma Funebre B: D. Herrnſchmidii.
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1 Er Streit/ HochſtSeligſte! iſt nun dorbehy
 Dein JEſus, den Du hier vor anderen getren,TJ Wort dieles angefangen,

und durch des Geiſtes Krafft auch ghlektich ausgeführt,
Was ſonſten Fleiſch und Blut ſehr nah gegangen)

Druckt Dich numehr an ſeine LiebesBruſt

O unbeſchreiblich groſſe Luſt!
Floß hier zwar offt ein ThranenBach

Auf deine GOtt ergebne Wangen,
Und iſt ein traurig hohles Ach!
Gleich von den frommen Lippen gangen;

So haſt du doch nu ausgeweint,
Die bitt re Thranen ſinb zur Freude worden:
Dein feſt gehaltner SeelenFreund
Nimmt Dich in Zions FreudenOrden:
So prange denn, orein und keuſchẽ Seelel

Jn Wolluſtſtoltzer Sicherheit.
Bis dermahleins des Grabes AſchenHohle

Auf der Poſaunen hellen CDes Leibes Reſt uns allen wi ber den.

7:

l uieſes wetige ſolte aus Pflicht und Schuldigkeit. gegen

ple.PuchſtSeltgll Werſtorbene und den Hinter
r fſta

2

Maſſenhuſa-Waldeccus,
ss. Theol. Suid.

gohann Fenrich Kitmar,
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